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Thomas Schneider ase

Dire folgenden l-\\.15führungen‘l SOllen einerseits 'erständnis der

episode Nahums beitragen, gleichzeitig auch TÜr die zeitliiıchne Ansetzung
des Propheten Argumente ılıeiern SowoOh L die na )rklıchkelitsnäahe
Oder —- TErNe der Beschre1ibung Thebens als uch nach der ‚.rung der Stadt

durch die Assyrer Nachhall Sind FÜr die atierung und Einordnung
Nahums entsche1idend Aut 671e sGe1 deshalb nochmals eın 1.C] geworfen.

D1ıe ‚OpOGF ap!  t  hische Notiz”“

"historischen Notiz" (Nah 39} einZlg die doppelte EL

wahnung L1iıbyens Probleme V ist die topographische schre1ibung (376)
der Stadt NO-—-Amon m. NOC] nıch: friedigen erklart: Nach d1ıesem Passus

ın dem T !n ah)e "Wasser rings G1e her”" vermut L1ı e1lıne Glosse dar-

sah die Septuagın 1ın der Stadt No-Amon Alexandrien: und anfangs

Folgende Nahum-Kommentare werden abgekürzt DA AT ( C . -A,.
R ahoum, Habacuc, Sophonıe Ca XIb), 1971; OWACK W. OWACK ,
Dıiıe kleinen Propheten (HK LKA 1903; RUDOLPH W. RUDOLPH, Miıcha-

NS .‚H.Nahum-Habakuk-Zephanja S S 1975 ; TG
WARD/J.A. BEWER, CYr3 1 Cal and Exegetical CommenctCarvy Mıcah, Zephanıah,
Nahum, Habakkuk, Obadıah anı Joel, 1911,
ıne Übersicht der unı "nach 612 varılıerenden Datierung beıi
KELLER CAF 1602 ıne extreme Posıitıon VE H. SCHULZ, der den Ver-
gleich VO: Theben unı Nınıve für ET Au historıscher Dıstanz möglıch
halt und P ıne nachexilısche Datiıerung AT (Das Buch Nahum, 1973;
Ba

ıne geographische Differenzierung VO)  3 1MmM Dut mög ı: 1ST (sS
dazu zZzech1e XII 1969, S, Ooder H1  o lLe-
diglich e1ne poetische peLung vOor. SIMONS, The Geographical
and Topographica. Tex: Of the Old estament, 1959, 198 ; vgl f WESTER-
MANN , Gensis ı  Sn I/16 1974, 682; II 36 7) 15 umstritten
Die hat Außvues EYEVOVTO BOonSoL QÜUTÄS 1S£ 1U. ei1nes der WOrter

63



unSerLes Jahrhunder‘ W. SPLEGELBERG: "“enn d1ie Schilderung
auf das berägyptische Z1 kannn sıchunseres Jahrhunderts urteilte W. SPIEGELBERG: "wenn man die Schilderung ...  auf das oberägyptische Theben bezieht, so kann man sich ... von der Lage des  5  alten Theben kaum ein verkehrteres Bild machen, als es hier gegeben wäre"  Und C.-A. KELLER hält in seinem Nahum-Kommentar zwar an der Gleichsetzung  No-Amons mit Theben fest, doch ist nach ihm die angeblich in keinster Weise  der topographischen Realität entsprechende Beschreibung der blossen Phanta-  Sie des Propheten entsprungen, der eben als Prophet und Poet, nicht aber als  Geograph rede6. Ich möchte dagegen im folgenden darzulegen versuchen, wie  Nahums Schilderung umgekehrt sogar im Sinne einer Vertrautheit mit den geo-  graphischen Gegebenheiten Thebens verstanden werden muß.  a) D°78>3 mawW>A " (No-Amon) das an den Nilen liegt"  In unterschiedlicher Weise versuchte die Exegese den Plural "Nile" - der  bei unterägyptischem Kontext die verschiedenen Nilarme bezeichnen mag - in  dem hier vorliegenden Bezug auf Theben zu fassen, sei es als "den Nil und  das von ihm ausgehende Kanalsystem" , sei es als Ausdruck der majestätischen  Natur des Flusses”. Es ist zu fragen, ob nicht ein anderer Sinn in Frage  konmt, welcher der eigentlichen Wortbedeutung besser gerecht wird. Soweit  ich sehe, ist die Frage nach dem antiken Verlauf des Nils bei Theben in der  Exegese des Nahumbuches nie gestellt worden. Dabei zeigt schon ein Blick auf  die Situation im letzten Jahrhundert, wie stark sich der Verlauf des Flusses  10  in diesem Gebiet durch die modernen Hochdänme in Assuan verändert hat  . Die  entsprechende Karte der 'Description de 1'Egypte' etwa bezeugt für den Beginn  ursprünglich?). Zu Put s.: noch LÄ IV, Sp. 1017; E. GRAEFE, Der libysche  Stammesname p(j)d(j)/p(j)t im spätzeitlichen Onomastikon, in: Enchoria  5: (1975  3217  SMITH ICC-S.. 341.  RUDOLPH KAT,  S  181;  n  W. SPIEGELBERG, Aegyptologische Randglossen zum Alten Testament, Strass-  Hug 19045 33-  „  103.130.  KELLER CAT, S.  Etwa Ex 7,19; 8,1; Jes 7,18; Ps 78,44; s. HAL 11,365.  RUDOLPH KAT,  S  181; vgl. NOWACK HK 264.  WD<  J. SIMONS, The Geographical and Topographical Texts of the Old Testament,  -  z  der Nil.  195978 1817 SMITH . ICC, S: 340; vgl. HAL I1,365; die NiIle  10  Vgl. die Bemerkung von C.F. NIMS, in: JNES 14 (1955), S. 110; B. KEMP/  D. O'CONNOR, in: The Intern. Journ. of Naut. Arch. and Underwater Expl. 3  (1974): 5:  109  64der Lage des
z kaum eın verkehrteres Bıld machen, als hler gegeben ware  ‚v

( . A, hält 'K SEe1NEM uıum-Kommentar der eichsetzung
NO-—-AmOns m.Lıt fest, i1sSt nach die angeblich 1ın keinster Weiıse
der topographischen entsprechende Beschreibung der blossen Phanta-
S1e des Propheten tsprungen, der als Prophet Poet, nıcht als

Geograph recle6 ® MOCH: dagegen folgenden darzulegen versuchen, W1Le
Nahums erung umgekehrt SO ıNNe einer Vertrautheit mLıt den

graphischen Gegebenheiten Thebens verstanden werden

D7 789595 MDE (No-Amon) den Nılen d
unters:  edlicher Weilise versuchte die kxegese den ura. ‚vv der

be1ı unterägyptischem die verschiedenen N1larme zeichnen ın

dem hıer vorliegenden BeZu aut fassen, sSe1. als "den N1ıL
das VOonNn ausgehende Kanalsystem” se1 als Ausdruck der ma7jestätischen
Natur des Flusses 1St ragen, nıch: eın anderer Sınnn <n

komnmt , welcher der eigentlichen eutung besser gerecht W1ird. Soweit
ıch sehe, 15 die Frage dem antıken Verlauf des Niıls be1l ın der

des Nahı  uches Nn1ıe gestellt worden. zeigt chon eın Blick aut

die Sıtuatıon Jahrhundert, w1ıe S: sich der Verlauf des Flusses
d1iıesem Gebıet durch die mMmodernen Hochdänme 1n Assuan verändert hat Die

entsprechende der 'Description de ETWw: bezeugt S den Begınn

ursprünglich?). Ziu „ nNnoch 1 1017/; . Ln GRALFE, Der libysche
StTtTammesname D3IA(47I AD} Ll1Mm spätzeitlichen Onomastıkon, LN: Enchorıa

19752 13-17
T Z 341RUDOLPH 181:;:

SPIEGELBERG, Aegyptologische andglossen Z.U) Alten estament, Strass-
burg 1904, S5. 33

AT ACAT , Z
tCwa EiX T I5 Jes T Ps 78 ,44; S ı TI
UDOLPH 181; vgl NOWACK 264W F 037}1 . SIMONS, The eographica. anı Topographical CX Ot the OLld estament,

der NilL.1959, 181; MC Ba 340; vgl d1ıe Nile
Vgl. dıe Bemerkung VO!  - ( NIMS, ın  P ES 14 (1955)-, Z LIOS B. KEMP /
1 O” CONNOR , Lın  E The iIlntern. Wa Oft aut. Arch. and Underwater Expl
(197/74).; S . 109
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des N Gebıiet Karnak/Luxor Nilinseln, die den FL  z 1ın D1Ss
drei Flußläufe teılen; die Hauptrinne Liegt Gegensatz eute aurt

der EeStTSEC1LTE Dieses uSsehen bewahrte der Nil be1l aährend des Ggan-
letzten Jahrhunderts Hıervon ausgı 1äß S1ıch eine einleuch-

tendere Erklärung der T Ta vermuten: W1IL auch FÜ die antıke DZW. pha-
raonısche Za diıeselbe geographische 1CUuatTıonNn egen Ooder ZUM1.LNdes wahr-
scheinlıc machen können, urtften mit den "N3ı Jen“” die versch1ıedenen N1il-
AauU: geme1in se1ln, ım WE die Nıliınseln den FL  S FeI Iten; atsächlic!
assen ıch Adus den gr1iechıschen ay d1ıe Adus überliıiefert

Sind, Sowohl für d1ie romısche als auch FÜ die ptolemäische Zeıit 7e zumiıindes
Vıer 1LL1ıNse. egen der ıhnen genannten dem heiligen In-

SE durfifte ıne demotıiıisch bezeugte "Insel des ıdentisch eın 141 Kn

)I schLießlıch die Papyrı der Grabrauberprozesse der

Dynastie (um 7 .7 "LNe "Insel des Amenope" (D ]W Imn-jpt) %. Da-

her können W1IL mıt auch für das V . die X15
ilinseln bel Theben die den FL  S Nilläufe "N:  I teliılten.

D) SDIN 077 0 PTE FEr Oorwerk HSE das Meer, asser ıhre Mauer”"

Erklärung des Begriffes 0 jam "Meer " W1rd allgemein wieder dar-
autf verwlıesen, Qie zeichnung "Meer" auch fÜür große Ströme, besonders
den NilL, verwendet wurde daher mıt E Strom' eın könne
Als nzeuge gılt dabe1ı Jes 9,5-10

vers1ıegen die Wasser 1M 'Meer' [D 777 mehaj7jam '"VvVom eer her'! 1/ und der
Fluß [3 nahar|] YOCknNne AdU! bıs Grund,/ unı die Kanäle DD
nChärot] breıten Gestank aQusS , S1e werden eicht,/ Ja, d1iıe N1ılarme lcs 8
j °orim] Ägyptens trocknen us./ ONr und Schilf werden schwarz,/ unı d1ıe
Bınsen der Mündung des 3 1e „ Tal pl TE Und aat-

Descr1iption de gypte, Atlas geographique, Parıs 21826, eulillle
Thebes)

1:3 VGL dıe Beschreibung VO: H. BRUGSCH, Re1i1iseberıchte Aa U! Ägypten, 1855,
115: Baedeker, Aegypten un! der Sudan, 1913, ar beı Seite LE

13 Belege Del Us LLCKEN, Griıechische Ostraka Aau! Ägypten un! Nubiıen, Ber-
1ın 1899; 37 e IO 706 ; {245 ISI 1341 1505 E AFn Chrz/ptols);
Nr . 5583; Ö £Z 6/3; 1053 (2 e ChrIS3 ahlungen ET  o Nnoou Nrn. 1574-
1576 azu E an 714 und SA Amunınsel SE 146£.; S1Le ST ebentfalls
belegt VIERECK, Griechische un: griechisch-demotische Ostraka der N1LıV
Ka Landesbıbl. Straßburg 1mM Elsaß, Ln 1923, Nr 404 ; SOW1LE 1M Pap Ca-
satı 1,9  5 D 34,1 (s. H OLT Topographie des Thebanıschen aues,
1952, A 43) Zu eiıiner Hauptrinne des Nıls LMmM esten würde PasSssen-, daß
die Inseln V O] Ostufer her verwaltet wurden. D BATALLLE, Les emnO0-
u48 1952, i

14 Beıde Belege beli OTTO.,, opograpı (s Anm. i E dr
15 RUDOLPH S. 181; CC Zn 342; NOWACK r 264; (OALF

S Anm. E 396
65



Land NılL F3-or] W1L1rd dürr, WLYd rtgeblasen, und WE HSE kla-
GeN und Trauern die Fischer,/ d1Lle dıe Angeln auswerfen Aa S01
un!: diıie das Netz auswerfen über dıe Wasserrfläche 1D° R pEnNeE majim)

welken VO. Kumme r dahin./ Und dıe den Flachs verarbeiten, werden zuschan-
den,/ die Hechlerinnen un! eber ınd ganz bleich,/ un! dıe ıh: verweben
ınd ganz niedergeschlagen,/ alle Ohnarbeıter 1E DE TD

H, WILDBERGER SEe1NEM esa7]a-Kommentar herausgestellt, diese
Verse "eine treffende, ulturgeschichtlich Ochinteressante ilderung der

olgen des Ausbleibens der N3 47 1ut” darstellen Damıt drangt Sıch die
MUTCUNG auf, die zeichnung 0 "Meer" nıcht einfach e1n NOn
n H1B arste.  J SONdern den N1i!L ahrend der Überschwemmung meınt und
auf die große asserfläche abzielt, die dieser Ze1it das Land EeC|] Pa

sächlich 1StT. der Vergleich des die üÜüberschwenmenden Nıls
tellvertretend FÜr andere eıenın der antiken LAa teratur 1g

ZWeL Belege Z1T.EeFrt. Seneca SChre1ıibt die Ni1] FA ın den Quaesti1iones natu-

rales
"Zuerst BEeitFE S1Le Siıch auf, annn se SsS1e sSich Ln elıiner ununterbrochenen
assermenge mıt dem ussenen eilnes weiıten und trüben Meeres" (IVa, 2I
Vgl. 11)

eEeTO0OdCO Schre1ibt die Nilüberschwemmung mıt den @: 97/) A
Wenn der Nı das and überschwemmt, nNUu: dıe Städte uüuber das asser
hınaus, meisten ähnlıch den Inseln 1M aägälischen Meer. ennn Au dem
übrıgen Gebıiıet VO: Ägypten W1L1Yd Meer, die Städte allein überragen es  r

ın Ägypten selber dieser Vergleich selten dann be1ı de-
hohen Fluten belegen SC wen1ig hıer die N11l-

TAUEr ETWw: es, das nach keinem Vergleich verlangte, daruüber hinaus 13ag
auch das der agyptischen Vorstellungswelt fern Immerhin eiıen als Be1-

spiele LNe N3 1Fnr 1ın Osorkon genannt, das überschwemmte
als 'Meer' (w>d-wr) ZeıchnNne wird' und die vermut Lich höchste Niıl-

SCHhWEeNMEe des Altertums überhaupt unte: '‘qga 685 Y eLı.  7 "das
'"'Nun und Neni1' der Urozean) 112 Hohe NiLüberschwemmungen reichten da-

16 SO uch R,. GIVEON, 115 243 Die gende Übersetzung (in Klammern die
hebräischen Bezeiıchnungen des Flusses) ach WILDBERGER S Anm. 1:

1 WILDBERGER, Jesa7ja 13-27 (BK X/2)5 1978, JA (vgl 12-717) EvV
ieg eıne Anlehung ıne agyptische Schilderung VO. (S SS
Dıe Belege ıiınd gesammelt bei E} ‚A  7 La YuUue du Nı diviınite egyYp-
tienne, Cravers al d’histoire 332 av.-64 C 1964,
94-96 Vgl Ooch Wr Die Bedeutung des Na 3 L1 der römıschen ıte-
Catur; SS Wien 1976 n AOFf£

19 Übersetzung V O: JOsert ©1 x (Tusculum-Ausgabe).
H. GRAPOW, Die bildlichen Ausdrücke des Agyptischen, Leipzig 1924, S .

J 3, DARESSY, LN: ReT 18 (1896), 181-186.
272 DA'T 1/6, S5. 592,.



be1l autf be1lden eıten des Flusses OFE b1ıs den Tempelanlagen setzten

S1e UNT:« Wasser Eıne eindrucksvolle Beschreibung e1ner solchen Flut g1b
der italienische Ausgräber BELZON L 1818 LUXOL2

"Ich wüßte NIiCATt; WLe ; Xal ML dıe Sıntflut besser vorstellen sollte als S'
WL das Nıltal dieser Jahreszeıiıt aussıeht Der YO)] hat alles m1ıt
S1ıch fortger1ıssen, Männer, Frauen, Kınder, Vıeh, wurde mn e1inem ÄAu-
genblıck fortgewaschen Aus d1ıeser unendlichen Wasserfläche 11U.

WL Inseln vereinzelte Bauwerke hervor dıe Tempe L VO:  . e un! das Mem-
nOoON1Lıum (Ramesseum) , d1iıe Bauten VO: Medınet 5 un dıe beıden Kolossal-
StTatuen Memnonskolosse), die W1Lıe Leuchttürme den uüusten Europas dUu!

der Wasserrfläche eMpPpOrrLagen ann Och die Ruınen VO: Karnak und UXOX,
doch MC LN eiıner Entfernung V O: mehr als km gebiete die Gebirgsket-
TCe der Ostwuste dem asser WL1LFL.  ıiıch Eınhalt

In d 1esem Zusammenhang 1T auch die Bezeichnung des '"Meeres' als VE

"Vorwerk, GC+acie” des Aassers als KD "Mauer" eins]‘  Gı da das ı-

ıch b1ıs den Tenpe ln der Stadt ausı  ende Wasser eiınen GE EL -—

heblıch erschweren, niıcht verunmög Lichen Zzumindest ZWEeL konkre-

elege, be1ide be1l IOr überliefert, assen sıch (wenn auch Ffür das Del-
25ta) anführen 373 M ONNTEe der persische Pharnabazos Ägypten

H+ erobern, weıl SCSr N4AL, der anstıeg und das JaNZe Gebıet der Fülle

des einnahm, eb N

hrach Ant1ıgonos den Feldzug gegen Ptolema1ıos ab, autf einen späteren
DA

ST verschieben, der N1ıL weniger Wasser £führen

Damıt 1St deut Licher geworden, der knappen Bemerkung 1n 3,8
das Bild einer Nilüberschwemmung zugrunde l;'.egen wird P und tsäachlıch

die assyrische (der eın Marsch des assyrischen Heeres

anderthalb Monaten voranging) gerade des Jahres 664 Höhepunkt der

23 Neben den genannten BSD. vgl. ıne lut unter Smendes (1070-1044) (BRAE-
S'TED, Ancıent Records OI EGgYPU, Ca 308) der tTwa unter Amasis

DARESSY, 1N: ASAEX EL SE
24 Auszugsweise ach ‚ GGEBRECHT , Ägypten Faszınatıon un! Abenteuer,

1982, z 54 vgl. dıe SE  un S . 52753}
25 Sıehe D . BONNEAU . La 1 ue du NılL (sS Anm. L SE 76-78

10d. 43,4
27 HU 706,5; .. il SELBERTLI, Untersuchungen Z Geschichte Ptolemaios'

1969, n 22 mMmıt Anm. Bel wel welıteren VON E} BONNEAU angeführ-
ten Beisplielen hande  e ich dagegen wohl nıcht die Nilüberschwem-
IMUN:  : T: ST (Nilüberquerung des Perdikkas 321 Va CÄBi
azu SELBER'T aaQÖ0 in 7 EFE Stele Psammetichs a be1ı PEIRIE, ebesne.
Am) anı Defenneh (Tahpanhes) , 1888, 107 ; Di- ST P
121e ermutung LN dıiıeser Richtung (ohne Belege) schon MILT\ C: A 341;
Val. uch WILD:  Rs Hinwels auf antıke Belege der Bezeichnung des NLıL
als Meer JesaJa, S, /00) Der ‚ben gerade die 3al gemeint 1sSt un
ıch er ıne diırekte Konsequenz FT die Bedeutung VO.: 0 Jjam ergıbt!w y  M E ' 67



Niılflut ıst September stattgefunden Wenn also 3 eine
der aphischen des 664 durchaus entspre-
chende ScChilderung vorliegt, 1sSt der Ver: folgender We1ise wiederzugt :

No-Amon , den Nılläufen liegt,/ 'orwerk a die N1ılübersc]
IHUNG , Wasser ıhnre Mauer". Konsequenz dieser Deutung für die 1C Nahums
s (3.)

B die Assvyrer

Be1ı der tradiıtionellen Nahums die AT“ kur dem Fall N1-
n.ıves W1rd stillschweigend vorausgesetzt, die Eroberung Thebens sSel eın ETr-

eilgnis SsOLcher gwel)7 auch später rund
entfernt 1e ‚UNg VOon C1ıs 1ın SEe1NENM Gedächtnis" SEe.

konnte. H- Z den folgenden Vergleich1
"Man W1lrd dıese Katastrophe der Stadt, die ehemals der M des regi-
ments gewesen WarLr», der Ausplünderung OMS durch die GOoten un:« ndalen
vergleichen können; eın halbes ahrhundert später kündet der Prophet Na-
hum iıhrer Nachfolgerin Nınive das Schicksal, das dıe Amonsstadt ereılt hat”

Für eıne Beurteilung der Eroberung, ıhres Ausmaßes Nachhalls der
Welt, 1St s nOtig, sıch zuers die Fakten nochmals Yrgegenwartigen.
a) Die Eroberung Thebens

Nach se1ıiner Thro:  steigung kann Tanwetamanı 664 das SIr 671 VO]  5 den AS-
32SYLECN ‚PICUu« Unterägypten zurückerobern der aumstele"

die diesen Sieg festhält, endet auch die agyptische Überlieferung den EL

eignissen d1ieses Jahres sıch anschließende assyrısche Gegenstoß,
dem surbanipal selber nıch: teilnahm das nach wah-

Tarwetamanı nach Süden £fLlüchtete. Dıie assyrischen Quellen  55 fol-

H, de MEULENAERE , :  ® Fischer Weltgeschichte 4I >1979, Oa 249 Für das
S 663 (statt 664) 1G V O]  } aSsSyr.  Oogischer Seıiıite neuerdings wıeder
B GRAYSON, j  E S. S Anm. 14 eingetreten.
E7 Geschıchte Ägyptens, Züurıch (Phaidon) 1936, S 294

31 HS s
37

MEYER, Geschichte des Altertums, EL,
Einzelheiten Z.U: Geschıchte dieser I beı Bı N , The 1! i1Ln-
termediate Perıod lın EGYPT 00-650) , 1972, B 391-395

33 ext der Stele NnNe’ beı N -C. GRIMAL, Quatres steles napateennes Mus&ee
du Calre, 1981, S . 3-20O; Übersetzung BREASTED , Ancıent Records, E S&
919-934
Nach den Harran Ba ET

35 Eıne Analyvyse der Quellen, ihrer Redaktıonen un! D1iıfferenzen unternahm
A, SPALINGER, Assurbanipal and Egypt  } Source uyl d  . AOS 94 (1974) ,
S . 316-328



36genden Berıcht

Harran Tablets) Prısma Rassam-Zylinder)n —a V
— U

E d ME E E

Tandamane®e £loh alleıin und betrat N1ı’ Hınter Tandaman®e schlug ıch den Weg eın
seline Residenzstadt. ıne Strecke VO)]  . und) zog bıs ach 3 seınem Stützpunkt-
einem Mona  und) 10 Tagen, beschwerli- TCe. Den urm meıner gewaltiıgen
che wege sS1e Aintfer 1} her bıs aC) sah und verließ NLı  2 ELr
hıneıin ach Na Diese Stadt erober- lüchtete ach Kiıpk1pl. ene ıh-
Cen S1Le ıhrem Gesamt) umfange ach L ©]  S Gesamtumfange ach eroberte ıch Ü

und) warfen S1Le nıeder sturmflutgleich. Cer dem Beıstande SSUTrS und TT ars.
GOLld, Sılber, den Staub seıines Geb1ır- Sılber, GOold, Edelsteine, den Bes1ıtz ıh-
GeS 4, Edelsteine, erden!  ıche re Palastes, 1ıel Wal, ntfLfarbı-
Kostbare, den Schatz seines P)alas- TE Klelder, Linnen, große Pferde, mMann-
tes, buntfarbıge Kleıder, Lınnen, GgLO: 1C und weibliche Einwohner, hohe

Pferde, männliche und weıblıche elısken, Aaus glänzendem zahalü gefer-
ınwohner. (Da?7)zatı; page (und) ukupi, ELG deren Gewıicht 25 Talente betrug,
dıe Sprößlinge iıhrer erge führten die Türpfosten des Tempeltores, entfifern-
sS1ıe hne 5 Ln Mengen AQus seliner te 1C VO': ıhrem Standorte und nahm S1Lıe

heraus rechneten sie)zur ach Assyrıen. Schwere eEu: hne Zahl
eute. Nach Niınıveh, meliner Residenz- schleppte 1L1C Adus Ni'" WECU-«. + . Mıt voller
stadt, G e (diese  en) wohL- Hand kehrte 1.C wohlbehalten ach Nın1ı-
en und küßten meline üße. Vi meıner Res1idenzstadt, ZurücCck.

Otftfensıiıchtlıch W1rd hıer e1ner Plünderung der Stadt e1-
KZerstörung iıst nıcht d1ie Abführung der "LTIWON 1äßt SsSıch dieS”a E D kı

entsprechende Yaxıs während des AÄgyptenfeldzugs Asarhaddons vergleıchen
OI Ien S1ind davon \ A Handwerker üUnstler, die Sıch uch ASs  E —-

wenden 1Ließen sSONders ETW: enswert TT den SOZUSAGEN als
Kurıosa! uch Affen(padgü) , Paviane (uqgüpu) und Meerkatzen (bazitu) 39 S die

sSopotamien nıcht heimisch Sind, erbeutet werden. D1ıeses für einen e  ZUgS-
1 doch eher ungewÖhnlLiche Deta1ıil UC| ın der Offiziellen On
(von der Prisma die Version 643 V, ars nıch: auf,
wahrend dort die einem off1iızıellen Dokument angeNlesSs!  OLn erbeuteten 15-
ken aufgeführt S1Nd Wenn W1LLI den assyrischen en, die dem

N1' bezeichnen GLlLauben schenken, wurde Theben-West der

ach M. K ssurbanipal und dıe letzten assyrischen Könige bıs Z. U

Untergange Niniveh's, P 1916, S . T (Rassam-Zyl.); O 165£. Harran-
Tablets).

C Man ann 1LSO nLıEeNt mıt SCHMÖKEL, Geschichte des Alten Vorderasılien, 1957,
S. Z davon sprechen, daß "unter Greueln und Plünderung das hundert-
torige Theben 1n den Schutt sank) ”

38 A, SPALINGER, arhaddon anı Egypt, 1N: CI 43 (I974)-,; 295-326 O S0051
Assurbanipa W. HELCK, Dıe Bezıehungen Ägyptens Vorderasien L1Mm A

und D Jahrtausend CR 21971, 369 Anm. 9b5,
Ziu den Bezeichnungen S, AHw ELE AHw ,809; AHw II 1827 D RlAss
azu DESROCHES-NOBLECOURT, 1N: RdE (1951), 47-61; « 7 Le pr1is-

du LOuUVIe 1957, S . 23-25
41 Vgl. dıe Taharga ( STRECK DE 161} "Tarku, der das Oommen meiner
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Plünderung nıch: betroffen. Allerdings fand W.M.F. PETRLE 1896 en den Resten

eines Ziegelgebäudes nördlich des Tenpels der —-Wes einen

assyrischen Helm assyrische affen die dieser ‚L’O]
müssen, vielleicht erst sekundär aut Westufer gelang SiNnd

Bezeugt W1rd der BeuteZzug auch durch den agyptisch: der
Zeit qgas 690-664) ehemalıgen ASs  S selber, denen insbesondere
die Statuen 'gas TWal Neb:  P Yenilis als Kriegsbeute sind

44‘1Ne eigentlıche erstörung exıistieren keıiıne zıen A auch die

Inschr i£ften des ebanıschen Bürgermeisters etwa 700-650 faßbar)
dem Muttempe l die Restaurat.ionen uarbei der

Thebalis berıchten, S1iNd nıch: autf assyrische Zerstörungen zıehen, SO

der allen diıe athıopısche "Renaissance" nach den Wirren des ausgehenden
an S chlLießlich bildet wohL auch die assyrische Darstellung

46der Eroberung einer agyptiıschen Stadt nıch: ab, sondern eıne LOkalı-

Del  S Die 1ın zahlreıchen Bauten athiopischen z Dyna-
st1ıie der die bekannten hohen thebanischen Würdenträger

hinaus blieben, deuten ebentfalls darauf DIR; die

rische unternehmung keine großen Unwälzungen 1n Stadt nach SsSıch
48 SO. ZUge der assyrischen Polıtık, deren ziel die Bese1-

49t1guNg der kusı  ıschen Fremdherrscha: Ägypten Y wONnL kaum eın
der Stadt als SO. statmert werden, SONdern 1n erster

Truppen hörte, verließ Ni”, seıne Festung, und setzte uüuber den (Fluß)
Jaru den Nil) machte (am) anderen Ufer OFat+30n.

47 W.M.F. .  7 S1X Temples ebes,. 1896, 1897, G 18£ un! pl. ; o e
4 3 C N , Third Intermediate Perıod (S S2)- I 394 Anm. 891;

J ECLANT , Tanutamon, 6I 214, Anm. 12; alle Belege be1ı ders.,
A Taharga, 6I 157 m1ıt Anm. 2 164 MLE Anm. 166-169; S
165 210; 16 / m1ıt Anm. DE3

44 J. LECLANT , Recherches Lles MONUMeNntTtSsS ebains de la XXUVS dynastıe
dıte ethiopienne, Kaiıro 1965 A 221 3828 (Funde PETRIES S. 181)

45 S ECLANT, ontouemhat, Kaliro 1961, G 236£f. ; KITCHEN, Third Interme-
dıate Per1iod, S. 398; M. LLCHTHELM, Ancıent Egyptıan Liıterature, KL
1980, Z 29—-33

46 E Y N A, 7 es the Miıliıtary L1N Egypt Durıng
the xxytch Dynasty, 1N: SSEA L/ (1981), 3758 ELG 55}

4 / 7 SPALINGER, 1N: ( 4979 en 282 M1 Anm. (”definitelyv nOt. The-
bes") ausführlı ehandlun: des Relıefs H. BRUNNER , 7B - AfO 18 2-
O 253-262.
H. 7 1N: Fıscher Weltgeschichte 4I 2>1979, Oa 249; vgl. dıe
T der Amunpriester und Wesire beı KITCHEN, Heaa Intermediate Per1ıod,
S. 480-484 .

49 Was ; SPALINGER zeıgen konnte: Z sarhaddon and EOGYypt (Anm OT S 324—
326; SOUuUrCce ‚UdV Anm. 357 S. 325



Linie Tanwetamanı se1lines Stützpunktes beraubt werden Imähliche Nieder-

Gganıg 1ın den folgenden Jahrhunder‘ wird schwer lic! aut d1iese P Lünde-

LUn zurückzuführen se1in, sondern 1ın e1iner Vielzahl versch1iedener twıck lun-

begründet 1iegen
Nachhall der Eroberung

Die Kunde Von der Eroberung S11 ıch ein vieler
and Lungen der Ere1igni1isse VONn 664 W1e ein euer der
elt des Öst licht Mittelimeerraumes verbreıtet auch A1  o dür-

fen die Fakten nıch: werden. Von Nahum abgesehen liegt 1Ne 3
1C] Er innerung die assyrısche Plünderung 1n den beruühmten

Versen 381-384 der 13aSs VOL
51

es 15 nıch: sıcher, die Beschre1-

bung des "hunderttorigen” eine improvisierende Erfindung des L111ıas-

1s8t also ursprüngli: C 1NS SETzZeN die erst

(nach oberägyptischen Stadt 1ın UuNng gebracht WUL--

Y oder vielleıicht scheinlicher i1st ob nıch: eıne Interpola-
t1ıoN anzunehmen ıst, die eın späterer Sanger des IS Jh.S) anfügte: >
die Verse (gegen als nterpolation deuten, (mit BURKERT ) auf

el‘ 664 zıehen S der Berıcht Eroberung
Reichtum der Stadt durch die ersten griechischen SO lLdner ın AÄgypten nach

Griechenland gebracht worden seın Aussagen die zeitgenÖssische Cl
nıch: erst sekundär durch Ilıas DZW. vermittelte) Bekanntheit des

Ereignisses scheinen kaı  S mög Lic!

Vgl. TLWAa: "Die Geschiıchte der Zerstörung Thebens erbreıitete ıch LN
alle Länder”" (BREASTED, Geschichte Ägyptens, 1936, 294) ; ..  eın Er-
elign1s, das 1N der ganzZenN damaligen Welt unauslöschlichen Eindruck
macht ' Ägypten, 1958, 230) ; 1@ Kunde davon SS durch
die J: damalige Kulturwelt”" SCHMÖKEL , Geschichte des Alten Vorder-
aslıen, 1957, D 279) ; d desastre de 663 eut cho terrıble dan:  N Lle
Proche-Orient" F 6l 1986, 211}

51 W. BURKERT , Das hunderttorige en und dıiıe Datiıerung der Ilıas, x  d
WSt (1976), na 5—-21
A. Ky 1N: Gymnasium (1982) , 44°27£*. Für den Hınwels un! Auskunfit
PE IlLiasstelle danke LC ICn me S "TA(

53 SC TA( brıefliıch vgl. den Überblick der Meinungen beıi BURKERT,
O

54 So (s Anm. Sa O Ziu den ersten ionischen/karischen SSÖ Ld-
ern 1l1Mm Nahen en und Ägypten S die Beiträge VO: NC BRA!|! Ln

1982, S, 1-  W DZW. 32-56.
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C Einordnung des Propheten Nahum

D1ie vorhergehenden legungen haben gezeigt, eilinerselits die

graphische Beschre1ibung NO-AmOns LNe gew1lsse Kenntnis der tsächlichen (Ge-

er VOL verrät, andererseits die Eroberung der Stadt Ausmaß

Nachhall nıcht werden dart,. unterstützen S1e die 1ECU-

erdings wicder K'.EZ[LER55 aufgegriffene Datierung der WOrL“  f Nahums 1ın dıe

OS PE 63-6 V chon 656 Ägypten der Vertreibung der

Assyrer wiıecder vereınt, der ergleich, welcher der Stadt Ninıve I

3 ÖEt vorgehalten W1lrd, e1ı1ner Spitze beraubt Wäare. die Un die-

ernen Stadt noch als einige Oder auch Jahre,
dem SsS1e erfolgte, Juda l1gemeinwissen und SCML1L der prophetische Ver-

Welis ver standen werden konnte Y scheint als TFa Schließlich ist

Ylegen, W1Le Nahum selber der Eroberung und geographischen Lage der
Stadt authentischer We1lse erfahren konnte. 15 erwagen, ob

nıch: VON den e Manasse Juda sur] hatte

A 294) 'e1. D1S nach Theben gelangten, obschon der explizite Bewels

FE
Schließlich Onnten verschiecedene Indizien (Vvgl den "Schlachtgesang'

Z RDE Vvgl. SDBr darauf euten, Nahum sSelber ursprünglich
SÖ LAner mögLlicherweise selber einen Augensche1in
winnen konnte diesem Zusammenhang möchte ıch die iskus-

55 (T 104; ders., Die heologische Bewältigung der gesch1ı  -
hen Wirklichkeit L1N der Prophetie ahums, R  R (19 720 399-419
n AT
Les sSe uch AT neueste Vorschlag einer NSETZ  .9 630 4 a Cr VOTL =

Aaus B RENAUD, La composıt1iıon du lL1iıvre de Nahum. Une proposition, LN:
ZAW 99 (1987), 198-219 n 219

5 / Ich verwelıise auf dıe Ausführungen VO: K, SE YBOLD 1N der chlußbetrach-
tun seiner Nahum-Studie L1n den SBS

58 Nahums Anwesenheit 1n Theben vermutete schon W. MAIER, The OOk Na-
hum, 1959, A 316 NnaC: RUDOLPH KAT S. 184 Anm.



OB en, ob nıcht die bislang als Herkunfts!  zeichnung "E1lkoschi:  AL 1n

{ gedeutete Appositıon D7 ?1qS7 ursprünglich einen militärischen

bezeıchnete

Eın Or 'E1K5öS 1G sonst LmMm nıcht genannt un! niıcht lokalisıerbar, dÄd1Le

topographiıschen Traditıonen S1ınd spät.
zıelleicht 1sSt qs]7 ve der mißverstanden Aadaus *1gSt (  FÜr °1gqSt)
”Bogenoberst". Beiplele FÜ be1ı Mn DELITZSCH, Dıiıe ese- und
Schreibfehler 1M Alten estament, 1920, TEL (althebräisch verschrie-
ben MS Patt 7 Der T1 el stünde A einer Reıhe hebräischer uch mı L1-
tärıscher m1ıt e ] ebıldeter m ST (zu diesen 4S RÜTERSWÖRDEN, Die Be-—

1985, S 63; vgl Koön AA E,> zahl-amten der israelıtischen Königszeit,
reıche BSp. CT 26/27) , 1E ZWAL ı, SOWeLt 1: ( sehe, NU.: spät sem1iıtısch
belegt LSO S5. 208 7i [“ qSt”) unı ware ıne genaue Analogiebi  ‚ung
mit olgende: Determinierung?) agypt. hr7’-pdt "der er der Bogentrup-

efin!  iche  ”“ "Bogenoberst". Der Wechsel VO): TEr häufig 1l
1967, 7E Zu Bogenabteilungen 1M israelit.-Jud. Heer Z R. de VAUX, Das

und SsSeıine Lebensordnungen, I 1962, SN 51; CD de 1a L SpP-.
974, Ägyptische Belege des TBa IS während der E Zwischenzeit/Spätzeit be1i
P.,-M. CHEVEREAU, Prosopographıie des- cadres mılıtalıres egyptıens de 1a asse

‚POque , 1985; ® Ta. qa Z W 1 155f. Der Titel Nahums des-
s Vater die Überlieferung ja ebenfall nıcht (mehr) kannte ware annn
£früh mißverstanden un! als erkunftsbezeichnung interpretiert worden.
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